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Gebundene Pflasterdecken:  
Schadensbilder  
Fehler in der Planung und Ausführung – Teil 2 

 Karl-Uwe Voß I Werden gebundene Pflasterdecken ohne Bewegungsfugen hergestellt, beziehungsweise sind 

die Bewegungsfugenabstände zu groß, so bilden sich häufig Risse in gebundenen Pflasterdecken aus, die die 

 Pflasterdecken ungeplant in kleinere Felder unterteilen. Will man Schäden vermeiden, gibt es einiges zu beachten. 

Daher stehen nachfolgend die richtige Herstellung von Bewegungsfugen unter Berücksichtigung der Abstände und 

Breiten sowie Fugeneinlagen und Einbautemperaturen bis hin zu Einfassungen und Rückenstützen im Fokus 

Ursächlich sind diese Rissbildungen 
im Normalfall darauf zurückzu-
führen, dass sich gebundene 
Pflasterdecken bei Erwärmung 

ausdehnen und bei Abkühlung zusammen-
ziehen. Um derartige Risse zu vermeiden 
oder zumindest um deren Entstehungsrisiko 
zu minimieren, sind Bewegungsfugen einzu-
bringen, welche die Pflasterdecke geplant in 
ausreichend kleine Felder unterteilen. Auch 
müssen die Fugeneinlagen der Bewegungsfu-
gen ausreichend verformbar sein, damit sie 
beispielsweise durch Temperatureinflüsse in 
der Pflasterdecke entstehende Verformungen 
aufnehmen können. In den beiden folgenden 
Abschnitten soll zuerst dargestellt werden: 
wann mit der Bildung von Rissen (Ausbil-
dung von Zugspannungen in der Pflasterde-
cke) und wann mit Ausbrüchen an den Pflas-
tersteinen der Pflasterdecke (in der Pflaster-
decke entstehende Druckspannungen) ge-
rechnet werden muss. 

Entstehung von Druckspannungen 

Geht man einmal davon aus, dass eine ge-
bundene Pflasterdecke bei einer Temperatur 
von 10 °C hergestellt wird und im Sommer 
in der Oberfläche der Pflasterdecke Tempera-
turen von bis zu circa 50 °C entstehen, so 
würde bei einem Bewegungsfugenabstand 
von 8 m eine Temperaturdehnung von etwa 
3,2 mm (40 °K x 0,01 mm/m x 8 m) resultie-

ren. Die auf diese Art entstehenden Druck-
spannungen müssen von den Bewegungsfu-
gen aufgenommen werden (s. Bild 1, eine 
aus einer Entwässerungsrinne herausge-
quetschte Fugeneinlage).  
Derartige Druckspannungen führen im Nor-
malfall zur Ausbildung von Abplatzungen an 
der Oberfläche von Pflastersteinen in der 
Nachbarschaft zur Bewegungsfuge (Bild 2). 
Das geschieht vorzugsweise dann, wenn har-
te und damit wenig verformbare Fugeneinla-

gen zur Herstellung der Bewegungsfugen 
verwendet werden.  
Bei der Einwirkung von Druckspannungen 
können nur dann (Trenn-)Risse entstehen, 
wenn sich die Pflasterdecke aufgrund einer 
Temperaturerhöhung aufgewölbt und dann 
nicht mehr in der Lage ist, die eingeleiteten 
Vertikallasten aufzunehmen. Weisen Pflaster-
beläge einen guten Verbund zum Bettungs-
mörtel auf, dann besteht eine hohe Wahr-
scheinlichkeit dafür, dass das Aufwölben der 

1. Herausgequetschte Fugeneinlage aufgrund 
einer Temperaturerhöhung. Fotos: Karl-Uwe Voß 
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Pflasterdecke und damit auch die Entstehung 
von Rissen verhindert werden kann. In die-
sem Fall werden die resultierenden Spannun-
gen von der Konstruktion aufgenommen und 
schadensfrei abgebaut. Wie diese Ausführun-
gen zeigen, ist zur Rissvermeidung ein guter 
Verbund zwischen dem Bettungsmörtel und 
der Pflasterdecke anzustreben, weshalb die 
Verwendung von Haftvermittlern heutzutage 
dringend empfohlen beziehungsweise vorge-
schrieben wird. 

Entstehung von Zugspannungen 

Wird eine gebundene Pflasterdecke stattdes-
sen bei einer Temperatur von 25 °C herge-
stellt und treten im Winter beispielsweise 
Temperaturen von rund -10 °C auf, so würde 
sich die Länge der Pflasterdecke bei einem 
angenommenen Bewegungsfugenabstand 
von 8 m um circa 2,8 mm (35 °K x 0,01 
mm/m x 8 m) reduzieren. Eine Verkürzung 
führt zur Ausbildung von Zugspannungen in 
der Pflasterdecke, die zu Rissbildungen in 
den Pflasterbelägen oder in den Fugen füh-
ren können (s. Bild 3).  
Das Risiko für die Entstehung von Rissen 
aufgrund der Ausbildung von Zugspannun-
gen in der Pflasterdecke steigt: 
– mit zunehmenden Bewegungsfugenabstän-

den, 
– mit abnehmender Breite der Bewegungsfu-

gen, 
– mit abnehmender Verbundfestigkeit zwi-

schen dem Bettungsmörtel und dem Pfla-
sterbelag, 

– mit zunehmender Einbautemperatur und 
– mit dunklerer Farbe der Pflastersteine be-

ziehungsweise Plattenbeläge. 
(Anmerkung: In der überarbeiteten ATV DIN 
18 318 ist der Hinweis enthalten, dass ver-
einzelte Risse, beispielsweise durch Schwin-
den und Kriechen zulässig sind, sofern die 
Rissbreite einen Wert von 0,8 mm nicht über-
schreitet. Auf einige dieser Punkte wird in 
den nachfolgenden Abschnitten näher einge-
gangen.) 

Zu große  
Bewegungsfugenabstände 
Die Verkürzung einer Pflasterdecke kann, 
wie erwähnt, zur Ausbildung von Rissen im 
Bereich der Fugen beziehungsweise der Be-

Gebundene Pflasterdecken: Schadensbilder

2. Ausbrüche an der Oberfläche von Pflastersteinen in der direkten Nachbarschaft zu einer  
Bewegungsfuge. 

3. Risse aufgrund von temperaturbedingten Zugspannungen in einer gebundenen Pflasterdecke.
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festigungselemente führen. Derartige Risse 
teilen die längere Seite zusammenhängender 
Pflasterdecken in kleinere Felder und stehen 
nicht selten mit der Bildung von Ausbrüchen 
an den Pflastersteinen oder den Fugenmör-
teln in Verbindung (s. Bild 4).  
Zur Begrenzung des Rissrisikos sollten Bewe-
gungsfugen in gebundenen Pflasterdecken 
aus diesem Grunde möglichst mit nicht zu 
großen Abständen eingebracht werden. Je 
nach Regelwerk werden Bewegungsfugenab-
stände zwischen 4 und 10 m für gebundene 
Pflasterdecken genannt, wobei im Normalfall 
ein Bewegungsfugenabstand von circa 6 m 
empfohlen wird. Eine Hilfestellung zur Ab-
schätzung der tatsächlich erforderlichen Be-
wegungsfugenabstände wird in der neuen 
ZTV Wegebau gegeben. Zwar wurde auch 
hier von einem üblichen Bewegungsfugenab-
stand von 6 m ausgegangen, allerdings wur-
den darüber hinaus weitergehende Korrek-
turfaktoren zur Berücksichtigung der Platten-
dicke, der Einbautemperatur, der Materialart, 
der Bauweise und der Farbe der Produkte 
aufgenommen. 
Bei der Bewertung des Rissrisikos ist darüber 
hinaus zu berücksichtigen, dass der schädi-
gende Einfluss der eingeleiteten Spannungen 
(Ausdehnung oder Verkürzung) durch einen 
guten Verbund der Befestigungselemente 
zum Bettungsmörtel begrenzt werden kann. 

Breite der Bewegungsfugen 

Neben den Abständen der Bewegungsfugen 
spielt natürlich auch die Breite der Bewe-
gungsfugen eine wesentliche Rolle bei der 
Reduzierung der Rissgefahr. In den unter-
schiedlichen Regelwerken werden für die Be-
wegungsfugen Fugenbreiten zwischen 8 und 
15 mm benannt (s. Bild 5) 
Im Rahmen der Objektbesichtigung zeigte 
sich bei dem oben dargestellten Objekt, dass 
vergleichsweise große Betonplatten im Halb- 5. Ausbildung einer Bewegungsfuge.

4. Rissbildung in einer vollgebundenen Pflasterdecke.
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Gebundene Pflasterdecken: Schadensbilder 

verband mit großen Bewegungsfugenabstän-
den und geringen Fugenbreiten zum Einsatz 
kamen. All dies sind negative Einflüsse, die 
sich deutlich schadensverstärkend auf die 
Rissbildung in gebundenen Pflasterdecken 
auswirken. 

Härte der Fugeneinlagen  
und Einbautemperatur 
Wie bereits ausgeführt wurde, sollten mög-
lichst dauerhaft komprimierbare und zumin-
dest bei gering belasteten Pflasterdecken zu-
sätzlich eher weiche Fugeneinlagen verwen-
det werden, die sich bei der Ausdehnung der 

7. Starrer Anschluss des Plattenbelags an die auf-
gehenden Bauteile.

6. Schäden aufgrund einer zu hohen Verformbar-
keit der Fugeneinlage.
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Pflasterdecke in ausreichendem Umfang ver-
formen können, um die entstehenden Druck-
spannungen schadensfrei aufzunehmen. 
Gleichzeitig müssen Fugeneinlagen aller-
dings auch eine ausreichende Steifigkeit und 
Rückstellfähigkeit aufweisen, damit die letzte 
Steinreihe vor der Bewegungsfuge einen aus-
reichenden Halt durch die Bewegungsfuge 
erhält. Aus diesem Grunde muss die Bewe-
gungsfuge trotz ihrer Verformbarkeit zusätz-
lich die Funktion einer „Rückenstütze“ für 
die benachbarten Pflastersteine übernehmen, 
damit diese eine ausreichende „Lagestabili-
tät“ aufweisen. Ist die Fugeneinlage zu leicht 
„verformbar“ (zu weich), so resultieren bei 
befahrenen Pflasterdecken nicht selten Stein-
verschiebungen aufgrund der einwirkenden 
Schubkräfte, wobei Abrisse im Fugenmörtel 
neben der Bewegungsfuge (s. Bild 6) entste-
hen.  
Risse in den Pflastersteinen oder Fugen kön-
nen demnach die logische Folge der Verwen-
dung zu weicher Fugeneinlagen bei stärker 
belasteten Pflasterdecken darstellen. Genau 
dieser Dualismus (notwendige Verformbar-
keit der Fugeneinlage, ohne dass die Lagesta-
bilität der Pflastersteine übermäßig reduziert 
wird) hat zu der in Fachkreisen häufig kon-
trovers geführten Diskussion geführt, ob 
eher harte (z. B. vulkanisierter Kautschuk) 
oder besser weiche Materialien (z. B. Polyole-
fin-Schaumstoffe) als Fugeneinlagen einge-
setzt werden sollten. Aktuell geht die Fach-
meinung in die Richtung in den einschlägi-
gen Arbeitskreisen, dass weiche Fugeneinla-
gen eher zur Herstellung geringerer bean-
spruchter Pflasterdecken und harte Fugen-
einlagen eher zur Herstellung höher bean-
spruchter Pflasterdecken verwendet werden 
sollten. 
Wie diese Diskussion zeigt, gibt es hinsicht-
lich der Härte der Fugeneinlagen demnach 
keine allgemein gültige, „richtige“ Lösung. 
Vielmehr muss immer ein Kompromiss zwi-
schen der erforderlichen Verformbarkeit der 
Fugeneinlage zur Aufnahme der Temperatur-
dehnungen und der erforderlichen Lagestabi-
lität der Pflastersteine in der Nachbarschaft 
zur Bewegungsfuge gefunden werden. Bei 
dieser Abwägung spielt im Besonderen die 
Einbautemperatur der gebundenen Pflaster-
decke zum Einbauzeitpunkt eine wesentliche 
Rolle, deren Berücksichtigung im Normalfall 
in der Praxis kaum sachgerecht umsetzbar 

ist. So können bei hohen Einbautemperatu-
ren ohne Weiteres harte Fugeneinlagen ver-
wendet werden, da sich die Pflasterdecke in 
diesem Fall erwartungsgemäß eher zusam-
menziehen wird. Im Gegensatz dazu wird 

sich die Pflasterdecke bei geringen Einbau-
temperaturen eher ausdehnen, so dass in die-
sem Fall eher verformbare, weiche Fugenein-
lagen zu empfehlen sind. 

8. Starrer Anschluss des Bettungsmörtels an auf-
gehende Bauteile.

9. Fehlende Randeinfassung beziehungsweise 
fehlende oder minderwertige Rückenstütze. 
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Gebundene Pflasterdecken: Schadensbilder 

Aufgehende Bauteile 

Bei der Festlegung von Bewegungsfugen ist 
weiterhin zu bedenken, dass auch und gera-
de im Bereich des Anschlusses an aufgehen-
de Bauteile Bewegungsfugen auszuführen 
sind. Bei der nachfolgend dargestellten Flä-
che handelt es sich um eine gebundene 
Pflasterdecke aus Betonplatten, die in Misch-
bauweise mit ungebundener Bettung (Bet-
tungssplitt 2/5 mm) erstellt wurde. Trotz ei-
ner Länge von circa 80 m wurden Bewe-

gungsfugen bei diesem Plattenbelag weder 
geplant noch ausgeführt. Wie die Fotos aus 
Bild 7 zeigen, war der Plattenbelag mittels ei-
nes starren Fugenmörtels an die aufgehen-
den Bauteile angeschlossen worden, so dass 
thermische Verformungen zu Schäden am 
Plattenbelag geführt haben.  
Beim Anschluss an aufgehende Bauteile ist 
zu beachten, dass nicht nur der Plattenbelag 
von den aufgehenden Bauteilen zu trennen 

ist, vielmehr ist auch der direkte Kontakt zwi-
schen dem Bettungsmörtel und den aufge-
henden Bauteilen durch die Einbringung von 
verformbaren Randdämmstreifen zu verhin-
dern (Bild 8).  

Fehlende Einfassungen 

Erstaunlicherweise wird immer wieder ver-
gessen, dass Einfassungen beziehungsweise 
Rückenstützen zur Vermeidung der Verschie-
bung von Pflastersteinen in Pflasterdecken 
erforderlich sind, welche die Lagestabilität 
der Befestigungselemente sicherstellen. Wir-
ken Schubkräfte bevorzugt bei höher belaste-
ten Flächen auf Pflasterdecken oder Platten-
beläge ohne Randeinfassungen ein, so ver-
schieben sich die Befestigungselemente der 
Flächenbefestigung gegebenenfalls deutlich. 
(Bild 9) 

Übergang von einer gebundenen zu 
einer ungebundenen Pflasterdecke 
Noch häufiger werden Schäden aufgrund feh-
lender Einfassungen oder Rückenstützen bei 
Übergängen zwischen gebundenen und un-
gebundenen Bauweisen vorgefunden. Das 
nachfolgende Beispiel zeigt eine in vollge-
bundener Bauweise (rote Pfeile in Bild 10) 
hergestellte Straße, die durch einen in unge-
bundener Bauweise ausgeführten Fußgänger-
überweg (grüner Pfeil Bild 10) unterbrochen 

10. Ungebundener Fußgängerüberweg über eine 
in vollgebundener Bauweise ausgeführte Straße.

11. Ausbrüche an den Randsteinen der gebundenen Pflasterdecke.

NEUE LANDSCHAFT



43NEUE LANDSCHAFT 8 I 2023

 

wurde. Eine Rückenstütze zwischen der ge-
bundenen und der ungebundenen Teilfläche 
war weder geplant noch ausgeführt worden, 
so dass die Pflastersteine der gebundenen 
Pflasterdecke keine ausreichende Lagestabili-
tät aufwiesen.  
Aufgrund der Befahrung dieser Flächenbe-
festigung wirken bei Bremsvorgängen zum 
Teil erhebliche Schubkräfte auf die im Über-
gangsbereich zur ungebundenen Bauweise 
verlegten und in gebundener Bauweise ein-
gebrachten Pflastersteine ein, die aufgrund 
der fehlenden Einfassung/Rückenstütze nicht 
schadensfrei in die Unterlage abgeleitet wer-
den können. Im Rahmen der Befahrung die-
ser Übergangsbereiche brachen die Pflaster-
steine aus der gebundenen Pflasterdecke he-

raus und es entstanden Risse im und Aus-
brüche am Fugenmörtel (s. li. Bild 11). 
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